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Eine Betrachtung von Martin Lehner, 
stellv. Landesvorsitzender

„Kinder kriegen die Leute sowieso“ 
– wie wir heute wissen, hatte Adenauer 
damit nicht recht. Die Geburtenrate in 
Deutschland stagniert seit Jahren auf 
dem niedrigen Niveau von ca. 1,3 Ge-
burten pro Frau. Um eine stabile Bevöl-
kerungszahl zu erhalten, sind laut statis-
tischen Berechnungen 2,1 Geburten pro 
Frau notwendig.

Die Diskussion dazu ist seit Jahren in 
den Medien zu verfolgen. Die niedrigen 
Geburtenzahlen haben natürlich auch 
Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt. 
Neuesten Untersuchungen zufolge wür-
de ohne den mildernden Einfluss von 
Zuwanderung und Erwerbsbeteiligung 
von Frauen und Älteren das Erwerbs-
personenpotenzial von heute ca. 41 Mil-
lionen Erwerbspersonen bis 2040 um 
etwa 15,5 Millionen abnehmen.

Der demografische Wandel wird auch 
auf die Polizei erhebliche Auswirkun-
gen haben. Der Polizeiberuf ist nach wie 
vor ein gefragter Beruf. In Bayern hatten 
wir jahrelang die komfortable Situation, 
dass auf eine freie Ausbildungsstelle 
acht Bewerber kamen. Dazu kam noch, 
dass weit mehr als die Hälfte der Ausbil-
dungsstellen im mittleren Dienst (2. QE) 
mit Abiturienten besetzt werden konn-
ten. Wir konnten uns also sprichwörtlich 
die besten Leute aussuchen. Langsam 
aber sicher schlägt aber auch hier der 
demografische Wandel durch. Die Be-
werberzahlen sinken kontinuierlich. 
Momentan haben wir wohl nur noch 
fünf Bewerber für eine freie Stelle. Die 
Wirtschaft boomt. In großen Teilen 
Deutschlands und in fast ganz Bayern 
herrscht quasi Vollbeschäftigung. Die 
Betriebe verdienen eine Menge Geld 
und können es sich so auch leisten, die 
„besten Köpfe“ für sich zu gewinnen. 
Längst ist es üblich, dass gerade Weltfir-
men wie BMW oder Siemens schon in 
der Schulzeit geeignete junge Leute für 
ihr Unternehmen anwerben.

An sich können wir natürlich froh 
sein, dass die Situation in Deutschland 

Der demografische Faktor oder die Jagd 
nach den besten Köpfen

derzeit so gut ist, für die öffentliche Ver-
waltung wird dies aber zunehmend zu 
einem gravierenden Problem werden.

Längst ist es für uns selbstverständ-
lich geworden, dass die öffentliche In-
frastruktur funktioniert. Unsere Wasser- 
oder Energieversorgung, die Müllab-
fuhr, ein funktionierendes Straßennetz, 
öffentlicher Nahverkehr. Das alles ist für 
uns so alltäglich geworden, dass nie-
mand mehr daran denkt, dass hier im 
Hintergrund fähige und engagierte 
Leute arbeiten und planen, um dies al-
les am Laufen zu halten. Wir brauchen 
diese gut ausgebildeten Menschen auch 
in Zukunft, mit Blick auf die oben ge-
nannten Zahlen steuern wir hier auf ein 
riesiges Problem zu.

Ich will mich hier aber nicht auf die 
öffentliche Verwaltung beziehen, als 
Vertreter der Gewerkschaft der Polizei 
will ich hier in erster Linie die Auswir-
kungen auf unseren Beruf beleuchten 
und versuchen, die Diskussion anzusto-
ßen um Verbesserungen zu erreichen.

Die Polizei sorgt sich um die Erhal-
tung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung. Das funktioniert derzeit noch 
sehr gut. Wir können stolz darauf sein, 
wie sicher man in Bayern leben kann. 
Das ist wahrlich nicht überall in Europa 

und schon gar nicht in vielen anderen 
Ländern der Welt selbstverständlich.

Die Politik hat natürlich sehr wohl er-
kannt, wie wichtig die Polizei ist. Mit 
der inneren Sicherheit verliert man sehr 
schnell Wahlen und damit die Macht. 
Dies ist auch der Grund, warum wir im 
Vergleich mit anderen Berufszweigen 
im öffentlichen Dienst vergleichsweise 
gut dastehen. Nicht ohne Grund wer-
den wir von der Justiz oder der Finanz- 
und Steuerverwaltung beneidet.

Polizist wird man in erster Linie, weil 
man helfen will. Das heißt, Polizeibeam-
te sind vor allem Idealisten, und das 
muss auch so bleiben. Engagierte, nicht 
bestechliche, weil gut bezahlte, gut aus-
gebildete, hoch qualifizierte Polizistin-
nen und Polizisten sind eine Grundsäule 
unserer funktionierenden Gesellschaft. 
Die Bürgerinnen und Bürger in Bayern 
vertrauen ihrer Polizei, und das muss 
auch weiterhin so bleiben!

Wir müssen uns dringend Gedanken 
darüber machen, wie wir in dieser Kon-
kurrenzsituation, die sich in den nächs-
ten Jahren noch dramatisch verschärfen 
wird, mithalten können. Wir müssen zu-
sammen mit den politisch Verantwortli-
chen Konzepte entwickeln, damit der 
Beruf des Polizisten weiterhin für junge 
Menschen erstrebenswert bleibt.

Die Zeit drängt, die GdP Bayern for-
dert deshalb unseren Innenminister 
Herrmann dazu auf, unser Gesprächs-
angebot anzunehmen und baldmög-
lichst damit zu beginnen, Lösungs- 
möglichkeiten zu entwickeln. Als Ge-
werkschaft der Polizei ist es uns immer 
wichtig, ein konstruktiver Partner zu 
sein. Wir agieren nicht polemisch son-
dern sind an sinnvollen Ergebnissen in-
teressiert, die unseren Beruf voranbrin-
gen. Als Gewerkschaft haben wir im 
Grunde nur eine Aufgabe, nämlich die 
Lebens- und Arbeitsbedingungen der 
Menschen zu verbessern, und dazu 
werden wir unseren Teil beitragen.

Meines Erachtens gibt es zum Thema 
demografische Entwicklung einige 

Fortsetzung auf Seite 2
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Handlungsansätze, auf die ich hier kurz 
eingehen will:

1. „PDV 300“: Viele geeignete Be-
werber, die den Einstellungstest schaf-
fen, scheitern an der „medizinischen 
Hürde“. Ich habe mit vielen dieser Be-
werber gesprochen und teilweise ist für 
mich nicht nachvollziehbar, warum man 
die Leute nicht einstellt. Ich will mir hier 
nicht anmaßen, die Entscheidungen un-
serer Ärzte zu kritisieren, denn die han-
deln nach den Vorgaben, die ihnen ge-
macht werden. Ich glaube aber, dass wir 
uns diese strengen Maßstäbe in Zukunft 
nicht mehr leisten können.

2. Am Thema Bezahlung werden 
auch wir nicht vorbeikommen. Wie 
oben ausgeführt sind Polizisten in erster 
Linie „Helfer“, aber beim Thema Geld 
hört bekanntlich die Freundschaft auf. 

Fortsetzung von Seite 1 Es gilt hier völlig neue Konzepte zu ent-
wickeln. Nach einer im Rahmen einer 
Studie durchgeführten Befragung von 
Schulabgängern steht eine gute Bezah-
lung mit an erster Stelle der Erwartun-
gen an den Beruf. So erwarten z. B. 
Abiturienten ein Netto von 4000 € 
monatlich.

3. Bayern ist immer noch in der glück-
lichen Lage, dass trotz niedriger Gebur-
tenziffer die Einwohnerzahl steigt. Das 
liegt in erster Linie an der Zuwanderung 
aus anderen Bundesländern und auch 
an der Zuwanderung aus dem Ausland. 
Der Ausländeranteil in Bayern ist so 
hoch wie nie. Es gilt hier dem Rechnung 
zu tragen. Das heißt, wir müssten den 
Ausländeranteil auch bei der bayeri-
schen Polizei steigern. Die Vorteile lä-
gen auf der Hand: die Akzeptanz der 
Polizei bei unseren ausländischen Mit-
bürgern würde sich schlagartig erhö-

Der Redaktionsschluss für die 
Ausgabe Juni 2014 ist am 6. Mai 
2014. Zuschriften bitte an die Re-
daktion.

REDAKTIONSSCHLUSS

hen. Wir verschenken hier viel zu viel 
Potenzial, wenn geeignete Bewerber an 
der Hürde der Staatsbürgerschaft schei-
tern. Auch Bayern wird immer multina-
tionaler und multikultureller. Und das 
muss auch für die Polizei kein Nachteil 
sein.

4. Bislang ist es üblich, dass man in 
Pension geht und von einem auf den 
anderen Tag überhaupt nicht mehr ar-
beitet, sozusagen schlagartig von „hun-
dert auf null“. Wir sollten hier Konzepte 
entwickeln und echte Anreize schaffen, 
um das immense Fachwissen unserer 
älteren Kolleginnen und Kollegen auf 
freiwilliger Basis zu nutzen.

Der demografische Wandel wird die 
Polizei vor gewaltige Herausforderun-
gen stellen, es wird für mich eines der 
zentralen Themen für die Zukunft wer-
den. Grund genug, das Problem so bald 
wie möglich anzugehen.

Zusammen mit unserem LV Helmut 
Bahr waren Clemens Murr, Herbert 
Kern und Peter Schall bei Innenmi-
nister Joachim Herrmann zu einem 
Gespräch, an dem seitens Innenmi-
nisterium auch Herr LPP Prof. 
Schmidbauer teilgenommen hat. 
Hauptthema waren Stellenforderun-
gen aufgrund der aktuell infolge 
Wegfalls der Altersgrenze 43 entstan-
denen Warteschlange von rund 3000 
Kollegen/-innen, die auf ihre Beför-
derung zum A 9 +Z warten müssen. 
Hier muss im nächsten Doppelhaus-
halt unbedingt ein Schwerpunkt bei 
Stellenhebungen gesetzt werden, 
denn ohne zusätzliche Stellen wird 
diese Warteschlange kaum abzuar-
beiten sein. Jährlich gibt es zwischen 
300 und 500 Beförderungsmöglich-
keiten in die Amtszulage, da aber im-
mer wieder neue Kollegen/-innen 
ihre Mindestwartezeit erfüllt haben, 
könnte man diesen Stau niemals ab-
arbeiten. Es ist außerdem ein gewalti-
ges Motivationsproblem für diejeni-
gen, die teilweise bewusst, da sie ja 
ohnehin wegen der Altersgrenze 
nicht hätten befördert werden kön-
nen, die schlechteren Beurteilungs-
prädikate akzeptiert haben, um ihren 
aufstiegswilligen Kollegen/-innen 
das Studium an der BayFHVR zu er-
möglichen. Nun müssen sie zusehen, 

AUS DEM LANDESBEZIRK

GdP bei Innenminister
wie die gut beurteilten Studierenden 
die Beförderungen nach A 9 +Z „ab-
räumen“ und sie, die bei der Heimat-
dienststelle die Arbeit auf der Straße 
erledigen, schauen „mit dem Ofen-
rohr ins Gebirge“. Diese Situation gilt 
es unbedingt abzumildern, dies wur-
de dem Innenminister eindrücklich 
vor Augen geführt.

 LPP Schmidbauer unterstützte un-
sere Forderung nach einem deutli-
chen Stellenzuschlag. Eine ministeri-
elle Arbeitsgruppe nahm bereits am 
10. April 2014 ihre Arbeit auf, um die 
Auswirkungen des VG-Urteils und 
die möglichen Ausgleichsmaßnah-
men in der Laufbahn für die Polizei zu 
erörtern. Rechtlich ist die Situation 
klar und entspricht der obergerichtli-
chen Rechtsprechung – im realen Le-
ben kann sie nur als unsozial bezeich-
net werden.

Der G8-Gipfel sowie das dazu an-
stehende Interessenbekundungsver-
fahren für den Planungsstab, der 
Sachmittelhaushalt, die Stärke der 
Einsatzeinheiten bei der Bereit-
schaftspolizei sowie die geplanten 
umfangreichen Bau- und Umbauar-
beiten im Bereich Nürnberg waren 
weitere Gesprächsthemen.

(PSch)
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Mitunter kann man über die Veröf-
fentlichungen unserer Konkurrenz 
nur den Kopf schütteln. Statt sachli-
cher Informationen ist halt ganz im 
Sinne unserer Medienlandschaft Po-
lemik gefragt und wenn man der GdP 
an den Karren fahren kann, scheint 
das besonders viel Spaß zu machen. 
Anders ist wohl der Artikel zum The-
ma „Vergütung der Einsatzstunden 
beim CASTOR“ in der Landespostille 
Jan./Feb. 2014 nicht zu beurteilen. Da 
meint doch die DPolG glatt, die GdP 
hätte alle Kollegen im Stich gelassen, 
die 2005 bis 2011 bei den CASTOR-
Transporten Einsatzstunden schieben 
mussten. Denn eine „erfolgverspre-
chende Klage vor dem BVerwG“ sei 
durch die GdP Niedersachsen mit ei-
nem schlechten Vergleich beendet 

Einsatzstunden CASTOR: 
Wer mit dem Finger auf andere zeigt …

worden. Dabei hatten die niedersäch-
sische DPolG und GdP gemeinsam 
einen Musterprozess für die nieder-
sächsischen Kollegen durchgeführt 
und am 25. 1. 2011 ein positives Urteil 
des OVG Lüneburg erreicht. Nach-
dem in der ersten Verhandlungsrun-
de des BVerwG diese positive Sicht 
der 1:1-Vergütung durchaus kritisch 
hinterfragt wurde, gab es den Ver-
gleichsvorschlag zur Beendigung des 
Verfahrens. Da auch Niedersachsens 
Landesregierung das Thema endlich 
vom Tisch haben wollte, wurde dieser 
Vergleichsvorschlag von allen Betei-
ligten, also auch vom DPolG-Landes-
vorsitzenden Thomas Kliever am 
13. 9. 2013 unterschrieben.

Die DPolG Bayern mutmaßte in ih-
rem Artikel noch, der ehem. GdP-

Bundesvorsitzende Bernhard Witt-
haut sei im Gegenzug mit dem Posten 
des Polizeipräsidenten in Osnabrück 
belohnt worden. Diese Annahme ist 
völliger Unsinn – der Vergleich 
stammt vom September 2013, Kollege 
Witthaut ist bereits im Mai 2013 Präsi-
dent geworden. 

Natürlich wäre ein positives 
BVerwG-Urteil für alle Kollegen/ 
-innen bundesweit wünschenswert 
gewesen, nur bestand eben auch die 
Gefahr einer negativen Entschei-
dung – und da haben die Niedersach-
sen die für sie in jedem Falle positive 
Vergleichslösung angenommen.�PSch

Anm. der Redaktion: Die Vereinba-
rung mit Unterschrift des DPolG-Lan-
desvorsitzenden Niedersachsen liegt 
der Redaktion vor.

Am Dienstag, dem 11. 3. 2014, be-
suchten der GdP-Landesvorsitzende 
Helmut Bahr, sein Vertreter Gerhard 
Knorr, der BG-Vorsitzende der BePo, 
Clemens Murr, und der BG-Vorsit-
zende aus München, Michael Bogatz-
ki, die Landtagsfraktion der SPD im 
Maximilianeum.

An diesem Austausch nahmen un-
ter der Leitung des SPD-Fraktions-
vorsitzenden Markus Rinderspacher 
auch der sicherheitspolitische Spre-
cher Prof. Peter Paul Gantzer, Frau 
Helga Schmitt-Bussinger und auch 

Besuch der SPD-Landtagsfraktion

unser Ehrenvorsitzender und ehema-
liges Mitglied des Bayerischen Land-
tages, Harald Schneider, teil.

In entspannter Atmosphäre wur-
den die derzeit relevanten Themen 
angesprochen und natürlich auch um 
Unterstützung im Bayerischen Land-
tag gebeten.

Besondere Schwerpunkte waren:
• Fuhrparkausstattung
• Digitalfunk
• Bauunterhalt
• Uniform (Neu)

• Erhöhung DUZ
•� �Vorleistung des Staates bei Schmer-

zensgeldforderungen
• �Gewalt gegen Polizei (eigener § 115 

StGB)
• Erhöhung der „Mobilen Reserve“

Auch die spezielle Ballungsraum-
problematik in München wurde 
durch den BG-Vorsitzenden Michael 
Bogatzki angesprochen, wie z. B. die 
Polizeiunterkünfte sowohl in der Frei-
ligrathstraße als auch in der Skager-
rakstraße, verbunden mit der Forde-
rung nach bezahlbarem Wohnraum. 
Auch die besondere Situation auf vie-
len Dienststellen in München nach 
Wegfall der Schichtzulagen und die 
damit verbundene Anerkennung im 
Hinblick auf die 20 Jahre Schicht-
dienst wurden thematisiert.

Die Probleme der Polizei wurden 
interessiert aufgenommen und sollen 
natürlich auch die entsprechende Un-
terstützung durch die SPD erfahren. 
Polizeiliche Forderungen können nur 
mithilfe der Politik umgesetzt wer-
den. Wir werden deshalb weiterhin 
den Dialog mit allen Parteien suchen 
und uns für die Belange aller Kolle-
ginnen und Kollegen einsetzen

Michael Bogatzki,
Vorsitzender BG München
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Im Rahmen ihrer regelmäßigen Ge-
spräche mit den Bayerischen Polizei-
präsidien besuchten GdP-Landesvor-
sitzender Helmut Bahr und der stellv. 
Landesvorsitzende Peter Schall zu-
sammen mit dem mittelfränkischen 
Bezirksvorsitzenden Herbert Kern 
das PP Mfr. 

GdP-Vorstand besucht PP Mittelfranken
In einem län-

geren, sehr offe-
nen Gespräch mit 
Herrn PP Rast 
und Herrn PVP 
Fertinger wurde 
sowohl die der-
zeitige Führungs-
struktur des PP 
Mfr. mit den Ab-
schnitten bespro-
chen als auch die 
zahlreichen Bau-
maßnahmen, die 
in Mittelfranken 
anstehen. Insbe-

sondere im Polizeipräsidium Mittel-
franken sind umfangreiche Reno-
vierungsarbeiten erforderlich. Dies 
bedeutet, dass ein Teil der Beschäf-
tigten während der Bauphase in ein 
Mietobjekt ausziehen muss. Dass 
dies natürlich sowohl für den tägli-
chen Dienstbetrieb als auch für die 

betroffenen Kolleginnen und Kolle-
gen mit zahlreichen Schwierigkei-
ten und Unannehmlichkeiten ver-
bunden ist, versteht sich von selbst. 
Ein weiterer Schwerpunkt des Ge-
sprächs waren die bereits angelau-
fenen Vorbereitungen für den G8- 
Gipfel in Elmau. Hier leisten bereits 
mehrere Führungskräfte des PP Mfr. 
beim Vorbereitungsstab ihren Dienst. 
Die GdP wird hier für die betroffe-
nen Kolleginnen und Kollegen dar-
auf hinwirken, dass die umfangrei-
chen bestehenden Vorschriften des 
Reisekosten-, Trennungsgeld- und 
Steuerrechtes bestmöglichst ausge-
legt werden. Neben der Baustelle 
im Präsidium Mittelfranken bemüht 
man sich noch, so PP Rast, im Poli-
zeiareal Wallensteinstraße in Nürn-
berg durch Um- und Neubauten 
Raum für Kräfte der Kriminalpolizei 
zu schaffen.

Herbert Kern 

Unter der Führung des Landessenio-
renvorsitzenden Günter Klinger nah-
men neun Mandatsdelegierte aus dem 
Landesbezirk Bayern am 10. und 11. 
März 2014 an der Bundesseniorenkon-
ferenz in Potsdam teil. Dort wurde der 
neue geschäftsführende Bundessenio-
renvorstand gewählt. Die insgesamt 111 

SENIORENGRUPPE

Bayerische Abordnung bei der 
Bundesseniorenkonferenz in Potsdam

Delegierten aus der gesamten Bundes-
republik befassten sich unter anderem 
an den beiden Tagen mit 37 Anträgen 
aus den Bereichen Haushalt/Finanzen, 
Beamten-, Besoldungs-, Versorgungs-
recht, Satzung, Organisation, Gesell-

schafts-, Kriminal-, Steuer-, Tarif- und 
Sozialpolitik. Näheres zu den Neuwah-
len und den überwiegend befürworte-
ten Anträgen wird im Bundesteil der 
Deutschen Polizei veröffentlicht.

Hans Kormann
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Die Seniorenvertreter der Kreis-
gruppen sowie der Seniorenvorsitzen-
de der BG Oberbayern Süd, Bernhard 
Brückner, trafen sich zusammen mit 
dem BG-Vorsitzenden Michael Ertl 
und seinem Stellvertreter Andreas No-
minacher zu einer ersten Besprechung 
in der Landesgeschäftsstelle der GdP 
in München. Auch der Landessenio-
renvorsitzende Günter Klinger nahm 
als wertvoller Hinweisgeber an der 
Sitzung teil. Der stellv. LV Peter Schall 
referierte zu Beginn der Sitzung über 
die aktuellen Gewerkschaftsthemen. 
So wurden die Kollegen über den 
Sachstand der Einführung der neuen 
Uniform, den Wegfall der Regelung 
zum PHM +AZ mit 43, die Einführung 
neuer Dienstwaffen und Schutzwesten 
und weitere interessante Bereiche in-

Sitzung der BG Oberbayern Süd 
in der Landesgeschäftsstelle

formiert. Nach den internen Bespre-
chungspunkten rundete eine Vorstel-
lung der Landesgeschäftsstelle, der 
GdP Service GmbH und der jeweili-
gen Mitarbeiter die Sitzung ab.

Michael Ertl

Die Kollegen Fabian Henschker 
und Christoph Hopper vom Unterstüt-
zungskommando der Bereitschaftspo-
lizei Dachau erlitten im Rahmen eines 
Konzepteinsatzes zur Bekämpfung der 
BtM-Kriminalität in München Verlet-
zungen und wurden so Geschädigte 
von Widerstandshandlungen.

In der Folge zeigte sich, wie 
wichtig die Mitgliedschaft in der 

RECHTSSCHUTZ

KG-Vorsitzender Clemens Murr bei der Übergabe der Schecks i. H. v. 900 Euro.

GdP ist, nachdem ein von beiden 
beantragtes Adhäsionsverfahren 
vom zuständigen Richter abgelehnt 
wurde.

Durch äußerst professionelle Be-
arbeitung im Nachgang konnte die 
GdP-Rechtsabteilung einen tollen 
Erfolg für unsere Kollegen erzie-
len.

Clemens Murr



LANDESJOURNAL Bayern

6  5 – 2014 Deutsche Polizei

AUS DEN BEZIRKEN

Mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge verabschiedete sich 
das langjährige GdP-Mitglied als Lei-
ter der Personalstelle des LfV in den 
Ruhestand: Die Kolleginnen und Kolle-
gen werden ihm fehlen, seine bisheri-
ge Personalverantwortung tausche er 
aber gerne gegen den „Unruhestand“ 
als frisch gebackener Hausbesitzer in 
seiner neuen Wahlheimat Unterfran-
ken ein. Der GdP-Kreisgruppenvorsit-
zende Dr. Andreas Vollmer würdigte 
die über 45-jährige Dienstzeit und 
dankte für die gelebte soziale Kompe-
tenz und die tatkräftige Unterstützung 
der GdP wie des Personalrats.

Sein Marathon zum Karrieregipfel 
war von Dienststellenwechseln beglei-
tet. Der berufliche Werdegang begann 
1967 als Regierungsassistentenanwär-
ter beim Landratsamt Neustadt an der 
Waldnaab und führte ihn 1982 zum 
Bayerischen Landesamt für Verfas-
sungsschutz in München. Hier vollen-
dete er sein Meisterstück als Personal-
leiter, der – zuletzt als Regierungsdirek-
tor – im LfV ein gut bestelltes Feld 
hinterlässt. Gute Lösungen im Interesse 
von Beschäftigten und Dienststelle so-
wie die enge Kooperation mit dem Per-
sonalrat lagen ihm stets am Herzen. Ge-
genüber dem Innenministerium war er 
ein konsequenter, gewiefter und zäher 
Verhandlungspartner in Stellenangele-
genheiten. Dienststelle wie Belegschaft 
profitierten davon gleichermaßen. Ve-
hement und mit Erfolg setzte er sich für 
Beförderungs- und Aufstiegschancen 
der Kolleginnen und Kollegen ein.

Die ausgleichende Art, die seinem 
Namen alle Ehre macht, bleibt so un-
vergessen wie die Arbeit, die nie rastlos 
und immer konstruktiv war. Mensch-
lich, verlässlich und fair, gestaltete er 
dienstliche Angelegenheiten in enger 
Kooperation mit dem Personalrat. Die 

Ein Urgestein geht von Bord: LfV-Personalleiter 
Wolfgang Rast verabschiedet

GdP im LfV hatte in Wolfgang Rast einen Mitstreiter gefun-
den, dessen Wirken über seinen Ruhestand reicht. Wir ha-
ben den Abschied würdig gefeiert. Bei der Übergabe des 
Präsentkorbs erinnerte der Jubilar daran, dass Fairness für 
ihn und seine GdP nie eine Worthülse war. Die Fortsetzung 
des langjährigen Kurses der GdP zum Wohle der Kollegin-
nen und Kollegen lasse ihn frohgestimmt in seine neue Le-
bensphase blicken.� Dr. Andreas Vollmer

Der Landesvorstand der GdP Bayern wünscht Herrn 
Rast für die Zukunft alles Gute und auch weiterhin viel 
Glück und Gesundheit!
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AUS DEN BEZIRKEN DIE GdP GRATULIERT ZUM

60. Geburtstag

Michael Feller, KG Alzenau
Johanna Götz, KG Nabburg

Reinhold Rogner, KG Rosenheim
Sieglinde Scharnagl, KG Weiden

Peter Schneider, KG Bamberg
Albert Weidinger, KG Deggendorf
Thomas Winter, KG Isar-Loisach

65. Geburtstag

Norbert Betz, KG BLKA München
Otto Junker, KG Würzburg

70. Geburtstag

Josef Gar, KG Rosenheim

75. Geburtstag

Karl Neubauer,
KG München – Mitte

Richard Püls, KG Bamberg
Rudolf Thiessen,

KG Lauf an der Pegnitz

81. Geburtstag

Karl Marzi, KG Hof an der Saale

82. Geburtstag

Norbert Nakel, KG Fürth

83. Geburtstag

Ingeburg Neuhauser,
KG Isar-Loisach

Zu einer zweitägigen Schulung für Vertrauensleute der 
GdP-Bezirkgruppe Niederbayern trafen sich zehn interes-
sierte Kolleginnen und Kollegen im Hotel Zum Goldenen 
Anker in Windorf. Dort wurden ihnen durch den Bezirks-
gruppenvorsitzenden Andreas Holzhausen und dessen 
Stellvertreter Siegfried Saatberger neben den vielen Vorzü-
gen einer GdP-Mitgliedschaft die Grundzüge der gewerk-
schaftlichen Arbeit sowie die rechtliche Stellung der Ver-
trauensleute auf den Dienststellen erläutert. Abgerundet 
wurde die sehr gelungene Veranstaltung durch einen Vor-
trag des Kooperationspartners Signal-Iduna, vertreten 
durch Herrn Reinhold Bircheneder. 

A. Holzhausen

VL-Schulung der BG Niederbayern




